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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge N = — Abends. — Beſtellun en werden in 
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vertagt worden. 


begleitet den Prinzen. 
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den Kreiſen in dieſen Beziehungen gleichgeſtellt wiſſen, weil 


organiſation und die von ihm der Kreisvertretung und der 
Kreisverwaltung zugedachten Functionen näher erörtern, müſ⸗ 


mals von ihr gefordert werden dürfe. 
2 yandelt ſic dabei weſentlich auch um die Beantwortung 
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Mittwoch, 15. September. (Abend-Ausgabe.) 


1869. 


Morgen un 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) uud au 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Nrephiſte ei 875 hieſige Humboldtfeier wurde 
Vormittags mit einem Redeactus und einer muſikaliſchen 
Aufführung in der Aula der Univerſttät begangen. Die Feſt⸗ 
rede hielt Profeſſor Braniß; ein ſehr zablreiches Publikum, 
darunter die Spitzen der Civil und Militärbehörden, waren 
zugegen. Der Feſtzug nach dem Schießwerder und die da⸗ 
ſelbſt beabſichtigte Feſtlichkeit ſind wegen ungünſtigen Beiters 


Brüffel, 14. Sept. Prinz Napoleon iſt bier einge- 
troffen 5 hat ſich zur Beſichtigung des Schlachtfeldes nach 
Waterloo begeben; der Viccadmiral de la Roncidre le Nourry 


(N. T.) 
ün Sept. Der Gemahl der Königin Iſa 
Franz von Aſſiſis, iſt heute hier eingetroffen, 9 5 ana, 
reichiſche Reichskanzler Graf Beuſt, welcher bereits Abends nach 
der Schweiz weiterreiſt. Der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe 
wird morgen zurückerwartet. W. T.) 
Wien, 14. Sept. Fürſt Karl von Rumänien iſt heute nach 
München abgereiſt, von wo ſich derſelbe nach eintägigem Auf⸗ 
enthalte auf einige Tage nach Schloß Weinburg, Kanton St. 
Gallen, begeben wird. (W. T.) 


— —ô— —«:̈õ — — — Æ—4— — — 
Gneiſt's Schriften über die Schulverwaltung. II. 

In ſeiner zweiten Schrift „die Selbſtverwaltung der 
Volksſchule“ ſpricht Gneiſt der Kreisgemeinde die Pflicht 
der Erhaltung derſelben zu; aber eben ſo niwmt er auch das 
Recht ihrer 80 28000 für ſie in Anſpruch. Die großen 
Städte von etwa 25,000 Einwohnern und darüber will er jedoch 


ei vollſtändig die Mittel und die Fähigkeit befigen, alle 
unctionen der Kreisverwaltung ſelbſt zu übernehmen. Die 
ganz kleinen Städte von etwa 2000 Einwohnern und dar⸗ 
unter (deren es unter den . 1000 Städten der alten Pro⸗ 
vinzen noch 282 giebt), ſollen dagegen ganz eben ſo in den 
Kreis aufgehen, wie die 30,253 kleinen Landgemeinden und die 
15,603 Gutsbezirke. Den übrigen Städten jedoch weiſt er eine 
Sonderſtellung innerhalb der Kreiſe an, auf die wir ſpäter zurück⸗ 
kommen werben. Ehe wir indeß die von ibm vorgeſchlagene Kreis⸗ 


ir die Gründe in's Auge faſſen, aus denen Gneiſt die 
für den Volksunterricht überhaupt für eine und zwar 
liche Pflicht in dem Maße erklärt, daß 

lie überlaſſen, aber nie⸗ 
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b . tare of vorzugsweiſe ſogenannte 
Volksu cht unentgeltlich ertheilt, oder ob von den Eltern 
der Schulkinder, ſobald ſie nicht in die Klaſſe der nachweisbar 
dürftigen gehören, ein Schulgeld erhoben werden darf Die 
Frage ift eine äußerſt ſchwierige. Gneiſt ſelbſt hat fic ſich 
Jahre lang überlegt, ehe er zu einer feſten, und nun wohl 
nicht mehr zu erſchütternden, Anſicht gekommen iſt. Noch in 
feinem gegen Ende des vorigen Jahres vollendeten Werke 
(„Verwaltung, Juſtiz, Rechtsweg, Staatsverwaltung und 
Selbſtverwaltung nach engliſchen und deutſchen Verhältniſſen“) 
hatte er für die Volksſchule wenigftens die Zuläſſigkeit 
des Schulgeldes zugeſtanden. Jetzt nimmt er dieſes Zugeſtänd⸗ 
niß bedingungslos zurück. Wenn er damit gegen eine Anſicht 
ſich erklärt, die nur vor wenigen Monaten auch in dieſer 
Zeitung mit großer Entſchiedenheit und mit Gründen vertreten 
worden iſt, denen Niemand ein großes Maß von Berechtigung 
5 ..,. ⁵¾—6ũꝓwe. . ̃—Ä9 p f.. 


Die Humboldtsfeier in Berlin. 
8 r 
trüber, windiger, regneriſcher Herbſtta 5 

gar zu viel Wir hl Schatten wirft, ee 905 Ange. 
binde, womit Mutter Natur ihren tiefſinnigſten Erklärer = 
feinem Jubelgeburtstag in ſeiner Vaterſtadt beſchenkte. Do 
was waren Wind und Wetter, Berge und Sümpfe, Wüften 
und Welten für den raſtloſen Forſcher, den wir heute ihm 
und uns zur Ehre feiern? Die ſtärtiſche Feſtdeputation hatte 
die ſehr verſtändige Anordnung getroffen, daß die Feſttheil⸗ 
nehmer in eſonderten Gruppen ſich an den verſchiedenſten 
Orten der Stadt vereinigten und jede ſich gefondert in ge⸗ 
ordnetem Zuge nach dem Festplatz begab. Dieſe Aufzüge mit 
Muſik, mit Fahnen und Emblemenſchmuck, die von allen Sei⸗ 
en dem für den künftigen Humboldthain beſtimmten Platz 
inter dem Geſundbrunnen zuzogen, gaben Berlin heute we⸗ 
nigſtens für einige Vormittagsſtunden ein etwas belebtes 
Feſtexterieur. Sonſt war in der Stadt äußerlich wenig zu 
merken, daß ſie heute einem ihrer größten, vielleicht ihrem 
größten Bürger den ſchuldigen Tribut des Danks und der 
Ehrfurcht zollte. Flaggenſtangen giebt es genug gerade in 
den lebhafteſten und vornehmſten Stadttheilen auf den 
äufern. Aber kaum ein halb Dutzend zeugten auf dem doch 
ziemlich weiten Wege von der Zimmerſtraße über den Gen⸗ 
darmenmarkt, durch die große Friedrichsſtraße bis ans Ora⸗ 
nienburger Thor, daß die glücklichen Inſaſſen ſich an die 
Bedeutung des Tages erinnerlen. Beſonders wohlthuend, 
aber auch zugleich beſchämend genug für die Berliner Be⸗ 
wohnerſchaft war, daß von dem halben Dutzend zwei auf zwei 
Königlichen Kaſernen prangten, während ſelbſt die Univerſität, 
die Akademie und viele andere öffentlichen Gebäude, an denen 
man wahrlich mehr Aufmerkſamkeit für einen der größten 
Meiſter der Wiſſenſchaft hätte erwarten ſollen, jeglichen ähn⸗ 
lichen Lebenszeichens entbehrten Draußen in der Chauſſeeſtraße, 
im „Voigtlande“, war es anders. Viele Häuſer flaggten in 
preußiſchen, norddeutſchen und ſchwarzrothgoldenen Farben. 
An einem Hauſe mußten ſogar einige bunte Rouleaux reichlich 
mit Quaſten, Kränzen und Sträußen verziert, die lebhafte 
Begeiſterung für den gefeierten Helden des Tages an Stelle 
der Fahnen bekunden. Einige zierte reicher und ſinniger 
Blumenguirlandenſchmuck und gerade die Arbeiter in dieſen 
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abſprechen darf, ſo wird es doch den Leſern nicht unwill⸗ 
kommen fein, auch die Gezengründe eines ſolchen Mannes, 
wie Gneiſt, zu vernehmen. 

Der weſentlichſte Grund, der für die Beibehaltung des 
Schulgeldes angeführt wird, iſt nach unjrer Meinung der, 
daß ein ehrenhaftes Selbſtgefühl den Eltern es als eine Pflicht 
erſcheinen-laſſe, wenigſtens laſſen müſſe, für den Unterricht 
ihrer Kinder ſelbſt ebenſo wie für ihre Ernährung zu ſorgen. 
Gneiſt thut daher Unrecht, wenn er den Widerſtand gegen 
die Unentgeltlichkeit des Volksunterrichts lediglich auf den 
Widerſtand der beſttzenden Klaſſen ſchiebt. Sie betrachten, ſagt 
er, das Schulgeld und den Volksunterricht immer noch, von 
ihren nächſten Intereſſen ausgehend, aus dem wirthſchaftlichen 
Geſichtspunkte von „Leiſtung und Gegenleiſtung“, während 
doch Beides, der Auffaſſung des Landrechtes und der 
Verfaſſung gemäß, als öffentliche Pflicht, öffentliches 
Recht und allgemeines Intereſſe betrachtet werden 
müſſe. Darin jedoch hat er Recht, daß auch die 
dürftige Familie ihr berechtigtes Selbſtgefühl hat, und 
daß dieſes Gefühl in ihr geknickt wird, wenn ſie, die 
ſonſt nicht nach Almoſen verlangt, doch um des geſetzlichen 
Schulzwanges willen den Almoſen der Schulgeldbefreiung 
annehmen muß; denn zu einem ſolchen wird dieſe Befreiung, 
wenn ſie eben nur den Dürftigen, nicht aber den Mehrbe⸗ 
ſitzenden zu Theil wird. Dabei macht Gneiſt darauf auf⸗ 
merkſam, daß auch die Wohlhabendſten und Reichſten ſich die 
Unterhaltung der höheren Lehranſtalten, mit Einſchluß der 
Univerſitäten, als eine ihren eignen Kindern geleiſtete öffent⸗ 
liche Pflicht wohl gefallen laſſen, denn die Koſten derſelben 
werden zum bei Weitem größten Theile aus öffentlichen 
Miiteln beſtritten und nur zum allergeringſten Theile aus 
den von ihnen ſelbſt bezahlten Schulgeldern und Honoraren. 
In noch höherem Grade aber als die Erhaltung der höheren 
Lehranſtalten ſei die der öffentlichen Volksſchule eine Pflicht, 
nicht des Einzelnen, ſondern der Geſammtheit. Im In⸗ 
tereſſe der Geſammtheit werden die Eltern genöthigt, ihre 
Kinder bis zum vierzehnten Jahre in die öffentliche Schule 
zu ſchicken, und wenn man ſie dann noch zwingt, ein Schul⸗ 
geld zu bezahlen, ſo beißt das nichts anderes, behauptet 
Gneiſt, als im Intereſſe der Geſammtheit gerade nur denen 
eine Steuer aufzuerlegen, welchen die Laſt der Kinderernäh⸗ 
rung ſchon ausſchließlich obliegt und zwar eine um ſo höhere 
Steuer, je mehr Kinder ſie zu ernähren haben. 

Weiter führt Gneiſt aus, daß es ein ſchweres Uebel 
ſei, wean man ſchon unter den Schulkindern den Standes⸗ 
unterſchied der „Zahlenden“ und der „Armen“ hervortreten 
laſſe. Man lege damit fon: frahzeitig die Keime eines ſpä⸗ 
teren Hochmuths der beſitzenden Klaſſen und eines ſpäteren 
Gefühls der Demüthigung, der Bitterkeit, des Neides der 
Nichtbeſitzenden. Wollen wir, ſagt er, die Feindſchaft der 
Nichtbeſitzenden gegen den Beſitz, dieſes Unglück des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes, von uns abwehren, ſo müſſen wir der Entſte⸗ 
hung derſelben ſchon in den jugendlichen Gemüthern dadurch 
vorbeugen, daß wir die Trennung der Schulbänke von unten 
herauf vermeiden. 

Damit tritt Gneiſt ſofort auf das Gebiet der ſocialen 
Frage. Sie iſt, ſagt er, zwar nicht die einzige, aber ſie iſt die 
ernſteſte Frage der heutigen europäiſchen Welt geworden. 
Ihre Löſung, behauptet er, iſt nur möglich durch die ſitt⸗ 
liche und intellectuelle Hebung des Geſammt⸗ 
niveaus der Geſellſchaft. Darum iſt die vollkommen aus⸗ 
reichende Dotirung der Volksſchule und die möglichſte Stei⸗ 
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gerung des Volksunterrichtes nicht blos eine ſittliche Pflicht, 
fie iſt auch ein öffentliches uns Allen gemeinſames Inter- 
eſſe vom allererſten Range. Jene Feindſchaft der Nicht⸗ 
beſitzenden gegen den Beſitz, deren Anfänge ja auch hier und 
da ſchon in Deutſchland hervortreten, iſt an ſich ſelbſt keine 
Eigenthümlichkeit der modernen Welt. Sie iſt noch viel ſtär⸗ 
ker als in dem heutigen Frankreich ſchon in den Staaten des 
Alterthums und des Mittelalters hervorgetreten. Sie hat ſich 
überall erzeugt, wo in Folge einer auffallenden Entwickelung 
und Veränderung der Beſitzverhältniſſe die Nichtbeſitzenden 
zum Bewußtſein ihrer Lage und zugleich zu der Meinung 
kamen, daß alle ihre Mühe und Arbeit ihnen niemals die 
Möglichkeit eines Beſitzerwerbes verſchaffen werde. Der Un⸗ 
terſchied iſt nur der, daß in jenen früheren Zeiten dieſe Mei⸗ 
nung eine im Ganzen wohl begründete war, während ſie es 
heutigen Tages, namentlich in Deutſchland, nicht iſt. 

Wir können die weiteren Ausführungen Gneiſts an 
dieſer Stelle nicht vollſtändig wiedergeben. Wir bemerken 
nur, daß er die Möglichkeit der Beſitzerwerbung durch die 
Nichtbeſitzenden dadurch gegeben findet, daß das Gebiet der 
bloß mechaniſchen Arbeit bei uns durch die Fortſchritte der 
Technik immer mehr beſchränkt wird, und daß bei unſerm 
Syſteme der freien Arbeit (im Gegenſatze gegen die Arbeit 
von Sclaven und Hörigen) niemand, der einen gewiſſen Grad 
der Bildung erworben hat, noch auf den Erwerb nur durch 
ſolche Arbeiten angewieſen iſt, welche auch die Maſchine ver⸗ 
richten kann. Derienige freilich, der nur mit feiner Muskel⸗ 
kraft zu arbeiten verſteht, wird vielleicht für immer mit einem 
Lohne ſich begnügen müſſen, der nur eben zur Erhaltung des 
phyſiſchen Lebens ausreicht. Wer dagegen, ganz abgeſehen 
von ſogenannter rein geiſtiger Arbeit, gelernt hat, ſtatt ſeiner 
Arme die Naturkräfte in Thätigkeit zu ſetzen, ſie zu leiten 
und zu controliren, der wird über ſeinen und ſeiner Familie 
leiblichen Unterhalt hinaus, in der Regel auch noch die für 
Capitalanſammlung höhere Bildung und höhern Lebensgenuß 
nöthigen Mittel zu erwerben im Stande ſein. Kann er ſie 
aber erwerben, und weiß er, daß er es kann, dann hat für 
ihn die Schranke aufgehört, welche unter andern Umſtänden 
den Nichtbeſitzenden von den Beſetzenden für immer trennt, 
und welche der theils phantaſtiſche, theils nur rohe Socialis⸗ 
mus mit bloßen Gewaltmitteln niederzubrechen ſich vermißt. 
Aber der dürftige Mann kann ſeinen Kindern nicht die 


Gelegenheit zum Erwerbe derjenigen Bildung verfhaffen 2 
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deren ſte bedürfen, um aus dex Klaſſe der bloß 
Arbeiter herauszutreten. Dieſe ihnen durch die 
zu gewähren, iſt nicht bloß humane Pflicht, es liegt auch im 
gleichen Intereſſe jedes Mitgliedes der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft. Jeder muß alſo nach dem Maße ſeines Vermögens, 
nicht nach der Zahl ſeiner Kinder, dazu beitragen. — Das iſt 
die von Gneiſt entwickelte Anſicht, die Jedermann prüfen möge. 


. Berlin, 14. Sept. Die Reden des Oberbürger⸗ 
meiſters Seydel und des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
Kochhann an der Baugrube des Humboldt⸗Denkmals haben 
einen tiefen Eindruck gemacht. Seydel ſchilderte in großen 
allgemeinen Zügen die wiſſenſchaftliche Wirkſamkeit Humboldts 
und fügte hinzu: „Die Tage, wo man meint, die Kette der 
Naturbegebenheiten zu zerreißen und andere Ent⸗ 
wickelungen zu ſuchen, als ſie die Natur ſelbſt vor⸗ 
ſchreibt, dieſe Tage ſeien gezählt.“ — Damit iſt die Natur⸗ 
wiſſenſchaft deutlich über die Theologie geſtellt. Kochhann 
ging noch derber zu Werke, indem er ſagte: „Was wir 
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beſcheidenen Stadtvierteln hatten durch irgend ein äußeres 
Feſtzeichen an ihrer Wohnung ihrer Sympathie für den hoch⸗ 
herzigen Menſchenfreund oft den rührendſten Ausdruck gegeben. 

Der eigentliche Feſtplatz war links von der Wieſenſtraße 
auf einem für die Feier ganz beſonders geeigneten Terrain 
durch eine große Zahl reich geſchmückter venetianiſcher Maſten 
abgeſteckt. Vor dem Grundſtein erhob ſich eine weite roth⸗ 
ausgeſchlagene mit Wappen, Fahnen und grünen Guirlanden 
verzierte Tribüne, deren Mitte, umgeben von einem nordiſchen 
Fichtenhain, untermiſcht mit Palmen und Agaven und andern 
herrlichen Kindern der Tropen, auf hohem Poſtament das 
lorbeergekrönte mit Immortellenkränzen umwundene Koloſſal⸗ 
bruſtbild Humboldts, Allen weithin deutlich erkenntlich zeigte. 
Eine große Freitreppe, reich mit friſchen Roſen beſäet, führte 
hinab zu dem kleinen viereckigen Gemäuer, das die Stiftungs⸗ 
urkunde nebſt Zubehör aufnehmen ſollte und ringsum von 
ſchön improviſirten Blumenbeeten und kleinen niedrigen Bos⸗ 
kets eingehegt war. Den äußerſten Gürtel des Feſtplatzes 
bildete ein eben aufgeworfener, wie mir ſchien, zu der dort 
im Bau begriffenen neuen Eiſenbahn gehöriger Erddamm, 
der lange, ehe ſich die eigentlichen Feſtgenoſſen auf dem Feſt⸗ 
platz einfanden, von einer nach Tauſenden zählenden dicht 
gedrängten Menge beſetzt war. 

Von neun Uhr an füllte ſich in faſt ununterbrochenen 
Zügen der Feſtplatz. Alle Bezirksvereine, die verſchiedenen 
Arbeiter, Sänger, Turnergenoſſenſchaften, die gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaften, die Gewerke, die Schützengilden, die Studenten, 
die Gymnaſtaſten, ein kleiner Wald von prachtvollen, in allen 
möglichen Farben prangenden und mit den verſchiedenſten 
Sinnbildern und Inſchriften verzierten Fahnen gruppirten 
ſich unter den Klängen einer großen Anzahl der verſchiedenſten 
Muſilchöre allmälig in weitem Kreiſe um den Mittelpunkt 
des Bürgerfeſtes. Gegen 11 Uhr erſchien der Oberbürger⸗ 
meiſter, der Magiſtrat und die Stadtverordneten auf der 
Tribüne. Vater Wrangel und zwei andere hohe Officiere in 
Gala ſchienen die Armee zu vertreten, die Kirche repräſen⸗ 
tirten einige evangeliſche Geiſtliche in Amtstracht. Souſt 
habe ich keine Uniformen außer Schützen und Polizei weiter 
geſehen. Alles Uebrige war ſchwarzer Frack oder einfacher 
Bürgerrock, nur hie und da bunt untermiſcht mit irgend wel⸗ 
cher originellen Tracht der älteren Gewerke, bei denen die 
martialiſchen Bärte, die bunten Bärenmützen und die hellen 


pen und goldenen Bären und Buͤrgerkronen gepaarten Stäben 
einer Anzahl von Feſtchargirten. 8 

Ein Trompeten⸗ und Poſaunenchor eröffnete die Feier⸗ 
lichkeit. In tiefer Stille hörte die verſammelte Menge die 


Hymne wie den von den Geſangvereinen vorgetragenen Pſalm 


„die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ an. Darauf ſprach 


Oberbürgermeiſter Seydel. Was er ſprach, hat gewiß nur 


ſeine nächſte Umgebung gehört. Ein zweiter Geſang, die 
ſchöne Compoſition „Ich ſuche Dich! O Unerforſchlicher“ 
leitete die eigentliche Grundſteinlegung ein. Nach dem letzten 
Hammerſchlag eine zweite Rede des Stadtperordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Kochhann, die der bis dahin gnädige Himmel mit 
einem dichten Sprühregen begleitete. Endlich ein allgemeiner 
Chor der ganzen Feſtverſammlung und mit ihm ſchloß die 
Feier der Berliner Bürgerſchaft, die gewiß noch eine große 
Zahl Theilnehmer mehr auf dem Feſtplatz vereinigt hätte, 
wenn das Wetter günſtiger geweſen. 

Wenn man die große Reſidenzſtadt mit ihren über 
700,000 Bewohnern in Anſchlag bringt, den Mittelpunkt 
alles geiſtigen Lebens und Strebens einer großen Nation, 
den Reichthum und die Wohlhabenheit, die ſich hier concen⸗ 
trirten, ſo war die Gemeinde, welche den großen Mann auf 
dem Feſtplatz feierte, „trotz der Tauſende klein.“ Hoffentlich 
waren aber deſto wärmer und aufrichtiger die Gefühle, welche 
die Verſammlung am Geſundbrunnen heute aus freien Stücken 
zuſammengeführt hatte. Humboldt kann ſtolz ſein auf die 
Menge, die heute fein hehrer Genius dort zu feinem Ger 
dächtniß vereinigte. Ich glaube der ſchlichte Mann war vor⸗ 
zugsweiſe vertreten, „alle, die mühſelig und beladen ſind,“ 
alle, die erfüllt find von jener heiligen Sehnſucht nach Erlö⸗ 
ſung, die ſtets die gläubigſten und willigſten Anhänger aller 
großen Menſchenbeglücker und Menſchenveredler geweſen. Bu. 
gleich aber verdienen alle die Männer, welche den Geiſt und 
das eigentliche Weſen des großen Mannes dem Volk in den 
Vereinen und durch die Preſſe zum klaren Verſtändniß ge⸗ 
bracht, beſondern Dank. Der ſchönſte war gewiß die Zuſam⸗ 
menſetzung der heutigen Feſtverſammlung. Denn ſie zeigte, 
daß ihre ſchöne Saat auf guten Boden gefallen. 


n 


weder eine Fahrt nach 


5 Schaffen wollen, ſoll ſinnbildlich darſtellen, daß die Wiſſen⸗ 


ſchaft und die Erkenntniß der Naturkräfte die Erkenntniß 
Gottes nicht ausſchließt, daß fie vielmehr dazu dienen, 
Gott den Menſchen näher zu bringen. Prieſter⸗ 
herrſchaft, . Hochmuth, Zwang führt nur 
zum Unglau 

heute den 100 jährigen Geburtstag Alexander v. Humboldts 
als die Morgenröthe einer beſſeren Zeit, als die Auffor⸗ 
derung, alle Vorurtheile und allen Aberglauben zu bekämpfen. 
Das iſt eben das große Verdienſt des Mannes, den wir 
heute feiern, daß er ſeine Forſchungen nicht nur dem engen 
Kreiſe der Gelehrten, ſondern aller Welt zugänglich macht. 
Wollen wir ihn in dieſem Sinne ehren, ſo müſſen wir 
Finſterniß, Dummheit und Aberglauben überall 
bekämpfen, wo ſte offen oder verdeckt das Haupt 
zu erheben wagen. Möge von Geſchlecht zu Geſchlecht der 
Name Humboldt eine Mahnung ſein, die Wahrheit zu ſuchen 
und für dieſelben einzuſtehen.“ Die pietiſtiſche Partei iſt be⸗ 
greiflicher Weiſe wüthend über dies rückſichtsloſe Auftreten 
Kochhanns, der ſich aber wenig darum kümmert, und dem da⸗ 
für der laute Beifall aller Liberalen zu Theil wird. — Die 
„Kreuzzeitung“ fühlt ſich ſehr verletzt durch die Behauptung 
der HH. Krebs, Langerhans u. ſ. w., daß die jung⸗römiſche 
und pietiſtiſch⸗proteſtantiſche Partei die Volksverfammlung 
am 12. geſprengt habe, und ſucht dieſen Vorwurf von ihrer 
Partei abzuwehren. — Wie die „Zukunft“ berichtet, wird in 
den katholiſchen Kreiſen Berlins für ein täglich erſchei⸗ 
nendes katholiſches Blatt agitirt, um nicht mehr, wie 
dabei betont wird, auf die jüdiſche Tagesliteratur angewieſen 
zu fein, und ſich für ihr Geld Grobheiten ins Geſicht ſchleu⸗ 
dern und in ihren Gefühlen kräuken zu laſſen. Schon in 
nächſter Zeit ſoll ein ſolches, nur den Intereſſen des Katho⸗ 
lieismus dienendes Organ ins Leben treten. 

— Aus Frankfurt wird von der dortigen Zeitung 

emeldet, daß der Termin, welcher den ausgewanderten 
Frankfurtern zur Entfernung aus der Stadt und dem preu⸗ 
ßiſchen Staate geſtellt, auf weitere ſechs Wochen verſchoben 
worden. Hoffentlich wird in dieſer Zeit die Sache ausge⸗ 
ehe werden. Man hat den Fraukfurtern die Macht der 
egierung gezeigt, nun möge man die Milde walten laſſen, 
Ba von der Maßregel Betroffenen ihr Unrecht einge 
ehen! 

— Im Kreiſe Weſthavelland und Zauch⸗ Belzig iſt bei 
der Nachwahl für den General v. Stavenhagen in der enge⸗ 
ren Wahl der Rittergutsbeſitzer v. Kolb auf Nöskow (eon⸗ 
ſervativ) mit vier Stimmen Mehrheit gegen den Candidaten 
der Liberalen, Oberregierungsrath v. Biedrichs in Marien⸗ 
werder, zum Abgeordneten gewählt worden. 

— Da der zum Oberpräſidenten der Provinz Schleſten 
ernannte Graf Eberhard zu Stolberg voraus ſichtlich den 
Vorſitz im Herrenhauſe nicht wieder übernehmen wird, ſo 
wird der frühere Miniſterpräſident v. Manteuffel als 
Candidat für dieſe Präſidentur bezeichnet. 

Köln, 14. Sept. Die engliſche Poſt, aus London den 13. d. 
Mts. Morgens, iſt ausgeblieben. (W. T.) 

Luxemburg, 13. Sept. Das „Echo de Lurembourg“ meldet, 
daß die Rinderpeſt in den Ställen von Redange ausgebro⸗ 
chen iſt. (K. Z.) 

Oeſterreich. Wien, 13. Sept. Behufs Abhilfe der 
Geldnoth circulirt der Vorſchlag, die in ſtillſchweigendem 
Uebereinkommen gekündigten verzinslichen Kaſſenſcheine der 


Banken als Baargeld an Zahlungsſtatt anzunehmen. (Schleſ. Z.) 


Frankreich. Paris, 12. Sept. Der Kaiſer hat geftern 
Paris, uoch im Pulk von Bllleneuve 
lEtang gemacht. Die Kaiſerin fuhr dort allein ſpazieren. 


a iſt der Kaiſer ebenfalls in feinen Zimmern geblieben. 


ie Aerzte haben dem Kaiſer einen jeden Ausgang unterſagt, 


dd das Wetter zu unzünſtig ift. Wir haben nämlich ſeit geftern 
Abend ſtarken Sturm, der auch an den franzöſtſchen Küſten 


furchtbar gehauſt hat. In Paris wurden viele Schornſteine 
herabgeriſſen und die Straßen ſind mit einer Unmaſſe von 
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en und zur Heuchelei. So begrüßen wir | 


* 


Seitens des Königs bei Gelegenheit des Diners im Kgl. 
Schloſſe zu Königsberg am 13. d. M. zu erfreuen gehabt hat. 
* [Die geftrige Humboldtfeier!] begann mit dem von 
der Naturforſchenden Geſellſchaft veranſtalteten öffentlichen 
Redeacte in dem feſtlich geſchmückten Saal des Gewer ehauſes. 
Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Dr. Bail, erö nete die Feier 
mit einer Anſprache, in welcher er hervorhob, daß die Geſellſchaft, 
abgeſehen von dem allgemeinen, noch einen beſonderen Grund 
habe, das Gedächtniß Humboldts dankbar zu ehren, da er, der 
lange Zeit ihr Ehrenmitglied geweſen, ſtets ein lebhaftes Intereſſe 
für denſelben an den Tag gelegt, wie das auch aus den Worten 
Fünen det Redner theilt dieſelben mit), welche Humboldt bei 
ſeiner Anweſenheit in Danzig, in den vierziger Jahren im Kreiſe 
der Geſellſchaft geſprochen. Damit die Feier ein bleibendes An⸗ 
denken zurücklaſſe, habe der Verein beſchloſſen: 1) feine Samm⸗ 
lungen vom heutigen Tage an dem geſammten Publikum zugäng⸗ 
lich zu machen und 2) ein Humboldt⸗Stipendium zu ſtiften, aus 
welchem talentvolle, aber arme junge Leute, die ſich den Natur⸗ 
wiſſenſchaften widmen, Unterſtützung erhalten ſollen. Mit den 
Sammlungen für daſſelbe iſt bereits ein Anfang gemacht wor⸗ 
den. Hierauf nahm der eigentliche Feſtredner Prof. Gronau 
das Wort und knüpfte an eine kurze Skizze des Lebens Hum⸗ 
boldts eine klare Ueberſicht der wiſſenſchaftlichen Leiſtungen deſſel⸗ 
en, worauf er denn, als Probe der Anſchauungen H's. vom 
Kosmos, einen Theil derſelben, der ſich auf die Uranologie be⸗ 
zieht, in einem klaren und anſchaulichen Bilde zuſammenfaßte. — 
Später vereinigten ſich die Mitglieder der Geſellſchaft in einem 
anderen Lokal zu einem freien geſelligen Zuſammenſein. 
Zu dem Feſteſſen, das von dem Gewerbeverein zu Melt 
Humboldts veranftaltet war, verſammelten ſich gegen 70 Theil⸗ 
nehmer, welche aus Mitgliedern des Vereins und aus Gäſten beſtan⸗ 
den. Nach dem abſichtlich nur ſehr einfach gehaltenen Mahl leitete 
der Vorſitzende des Vereins, Hr. Dir. Kirchner, eine redneriſche 
Unterhaltung über Humboldt ein, welche nach vielen Seiten hin 
anregend wirkte. An die Schilderung der wiſſenſchaftlichen 
Leiſtungen Humboldts durch Prof. Gronau anknüpfend, 
entwarf er ein Bild der Wirkung, welche Humboldt durch die 
Fortbildung der Naturwiſſenſchaften auf ſeine Zeit geübt und in 
welchem Verhältniß er zu feinen Vorgängern und feinen Zeitge⸗ 
noſſen ſteht. An dieſe ſehr inhaltvolle Darſtellung reihte ſich die 
Frage, wie man Humboldts großes und wichtiges Wirken am 
beſten dem Volke, dem es noch unbekannt ſei, näher bringen könne. 
— Dr. Meyen gedachte darauf der Feier A. v. Humboldts in 
Amerika, um daran zu erinnern, wie mächtig die Hauptreſultate 
eines großen Wirkens für die Fortentwickelung der Menſchheit in 
das Volk dringen, und daß man dieſem Humboldts Beſtrebungen 
ſehr wohl erklaren und näher bringen könne, wenn man ihm den 
Humanismus Humboldts als natürliche Frucht ſeines Ringens 
nach der Erkenntniß der Wahrheit in dem Naturleben vorführt. 
Die Humboldt⸗Feier in Amerika veranlaßte Dr. Meyen auf den 
geiſtigen Zuſammenhang hinzuweiſen, in dem Amerika und Deutſch⸗ 
land ſtehen und daran die Hoffnung zu knüpfen, daß daraus auch 
ein politiſches Bündniß Amerikas mit dem künftigen deutſchen 
Reiche hervorgehen werde, und daß dadurch der Völkerfriede in 
noch weit höherem Maße zu ſichern ſei, als es jetzt der 
Fall iſt, wo der Nordbund —.— ſchon viel dazu beige⸗ 
tragen hat, aber doch noch immer eines feſteren Haltes 
Frankreich und Rußland gegenüber bedarf. — Herr Prediger 
Dr. Sachße nahm darauf das Wort, um an Humboldts 
Idealismus darzuthun, daß dieſer auch immer zu dem 
techten Realismus führt, wenn er von dem rechten Geiſte erfüllt 
iſt. Hr. Klein wies darauf hin, daß das große ideale Streben 
Humboldts dem Volke durch die Gewerbevereine geſchildert wer⸗ 
den müſſe und Hr. Holtz drang darauf, daß ſich der Verein 
nicht blos theoretiſch, ſondern auch practiſch der Belehrung des 
Volkes über Humboldts Verdienſt hingebe. Dies veranlaßte eine 
Hinweiſung auf die Beſtrebungen des Humboldt⸗Vereins in 
Breslau, dem ſich der Gewerbe⸗Verein leicht del dase könne, 
indem er 1 8 ützer naturwiſſenſchaftliche Ge: 
genſtände zur Aufklärung des Volkes veranſtalte. Daß 
ſchehen möge, war der allgemeine Wu 


dies ge⸗ 


noch in nähere Erwägung ziehen. — Weitere Toaſte der HH. 


Gerlach und Elsner galten dem Hrn. Vorſitzenden des Vereins 


und dieſem ſelbſt. Ber 
Der hieſige Lehrerverein hatte ſich geſtern in feinem 
eſtlich geſchmückten Vereins⸗Lokale, Neugarten, zu einer würdigen 
eier des 100 jährigen Geburtstages Alexanders von Humboldt 
verſammelt. Den Feſtvortrag hielt Hr. Lehrer Blo ck. Derſelbe 
wies in angemeſſener Rede auf die Verdienſte hin, welche der 
große Forſcher auf dem Gebiete des Wiſſens ſich erworben hat 


E > mlung, und 
der Gewerbe-Verein wird dieſen wichtigen Gegenflund gewiß 


* Laut einer heute hier eingetroffenen Nachricht iſt Hw 
Rechtsanwalt Lipke von hier, von der in Geuf ſtattgefun⸗ 
denen Generalverſammlung der Aetionaire der Genfer 
Credit ⸗Anſtalt zum Liquidator derſelben erwählt und 
ſind die von hm geſtellten Bedingungen genehmigt worden. Eine 
dieſer Bedingungen iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, 
diejenige, daß Hr. Lipke ſich bei Uebernahme der Liquidation 
ausdrücklich vorbehalten hat, die Danzig Mlawa⸗Warſchauer 
Eiſenbahnangelegenbeit zu Ende zu führen, wenn dies von 
der Danziger Kaufmannſchaft gewünſcht werde. Sollte hier⸗ 
zu in dieſem oder im nächſten Jahre eine Reiſe nach Peters⸗ 
burg erforderlich fein, fo würde Hrn. Lipke die Uebernahme 
der Liquidation an der Ausführung derſelben und der anders 
weitigen erforderlichen Arbeiten nicht hindern. 

In der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurden zu Mitgliedern der 18. Armen⸗Commiſſſion ge⸗ 
wählt die Herren L. de Beer und Alex. Mielke. Dem Antrage 
des Magiſtrats gemäß wurde das Gehalt des Herrn Buxreau⸗ 
Aſſiſten Winterfeld auf 400 3% jahrlich vom 1. Jan 1870, 
das Gehalt des Hrn. Leihamts Caſſirers Geſecus auf 400 A. 
vom 1. 898 1869 erhöht. Schließlich wurde genehmigt, daß der 
Herr Arbeits haus⸗Inſpector Hieronymus fait des bisherigen 
firirten Gehalts von 650 % und der auf 250 3% angenomme⸗ 
ren Tantieme vom Arbeitsverdienſt der Häusler unter Wegfall 
der Tantieme ein ſixirtes Gehalt von 900 , vom J. Jan. 1869 
ab, erhalte. 

— [Schlachtvieh⸗Export.] Die „Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſch. Big.“ bringt einen längeren Artikel über den 
Schlachtvieh⸗Export aus der Provinz Preußen nach London. 
In demſelben wird ausgeſührt, daß der directe Export aus 
unſerer Provinz nach England ſchon bei der Verſendung zur 
Bahn mit Vortheil für die Züchter durchzuführen ſei. Der 
Berliner Markt, welcher bisher das hauptſächlichſte Abſatz⸗ 
feld war, wird von allen Seiten im Uebermaß verſorgt, 
„wenn wir uns lein umfaſſenderes Abſatzgebiet für unſer 
Schlachtvieh zu beſchaffen vermögen“, ſagt der Verfaſſer, „ſo 
werden wir damit ſehr bald ebenſo im eigenen Fett erſticken 
als mit der Wolle.“ Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter hatte 
bei ſeiner lesten Anweſenheit in England das Haus Henry 
Hicks und Son veranlaßt, einen Agenten herüberzuſenden. Leis 
der verſtanden ſich nur zwei Beſitzer, Hr. Stoppel⸗Bündken und 

*. Bertram-Enlage dazu, den erſten Verſuch mit 30 

tück Vieh zu machen und zwar, wie wir bereits meldeten, 
trog der Unkoſten von 22 Tylrn. per Stück mit recht gutem 
Erfolge. Directer Secexport von Danzig oder Pillau wird 
wenigſtens ſo lange nicht zu erreichen ſein, als nicht eine 
größere Zahl Vieh ununterbrochen ausgeführt würde. Die 
Dampfer, welche eine ſehr ſtarke Maſchine brauchen, müſſen 
mindeſtens 200 Stück Rindoieh laden, um die Fahrten ren⸗ 
tabel zu machen. (Größere Viehdampfer laden 500 Stück.) 
Das Beiſpiel der HH. Stoppel und Bertram zeigt indeß. 
daß auch bei dem Eiſenbahntransport ein Geſchäft zu machen 
iſt. Bei dem nächſten ne des Hrn. Hicks wer⸗ 
den ſich deshalb wohl mehrere Beſitzer bethelligen. 

Tiegenhof. [Verurtheilung.] Am 8. S. } 
wurde der hieſige Lehrer W. von der r iR —.— Mid- 
bandlung eines Schülers, von der hieſigen Königl. Gerichts⸗De⸗ 
putation zu 14 Tagen Gefängniß event. 20 Hewbuße verur⸗ 
theilt. Dieſe Strafe wird für künftighin zur Warnung dienen. 

(Elb. Any.) 

Thorn, 14. Nov. [Drei Theaterunternehmer] haben 
ſich beim Magiſtrat darum beworben, 1 — der bevorſtehen⸗ 
den Winterſaiſon im Stadttheater dramatiſche Vorſtellungen 
ren, nämlich die Herren: Schwemer aus Poſen, & 


bringen. 

8 Flatow, 14. Sept. 
ſchickten jüdiſche Eltern aus 
Sohn mit 


In vergangener Woche 


2 7 
owraclaw ihren achtzehnjährigen 
nach Schönlante, In der Nähe ve 
kau über nachtete er. Ein Eiſenbahn⸗Arbeiter aus Jaſtrow, wel⸗ 
ii des Geldes gewahr geworden war, ſchlich ihm nach, erſchlu 
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gr Ziegelſteinen bedeckt. Wie die officiöfen Berichte aus St. Cloud und wußte ſehr treffend auszuführen, wie auch mittelbar die ihn und nahm die Baarſchaſt zu ich. Als die Eltern vergeblich au 
3 melden, fo wohnte der Kaiſer heute aber doch der Meſſe in Volksſchule ar dem herr Nutzen e Verein emiicliede Behörde e 5 e onnadie be lug e 
der Schloßcapelle an und ertheilte dann mehreren Perſonen Wirken gehabt hat. Geſang mit einem 1 7 he die schöne Feſer in tige Fährte führten. Der Haubmörber, der mittlerweile na 1 88 
Audienzen. — Es iſt ehr ſtark die Rede davon, die Inſtitu⸗ eigens für biefen Zweck verfabten Texte leitete die ſchone Feier in ſtrow gekommen war, verrieth ſich ſchon dadurch, daß er \i 
tion der mobilen Nationalgarde aufzugeben. Ein erhebender Weiſe ein und ſchloß auch dieſelbe. c (, beim Kaufmann Löwenthal einen Zehnthalerſchein wecheln AN 
befinitiver Beſchluß ift bis jetzt noch nicht gefaßt worden. — „Ueber den Unglücksfall am Schloßteſche geht uns fol-] mehrere Banknoten ſehen ließ. Dem Gendarmen geſtand er ſo⸗ 
Prinz Napoleon hat geſtern wieder einmal eine Reiſe ins gender authentiſche Bericht zu: 2 i fort ſeine That und gab die noch vorhandenen 200 mit den 
Ansland angetreten. (Vergl. Tel. Nachr.) Der, Avenir National“ II Königsberg, 14. Sept. Die ſchreckliche Kata- Worten zurück: 5 u ſoll ich noch lange ſtreiten? Ich habe ihn 
macht folgende boshafte Bemerkung: Der Prinz hat ſo eben ſtrophe bei 171 geſtrigen Feſt am Schloßteich hat nach den erſchlagen, und hier haben Sie die noch übrigen 200 . 
ſeine Rede im Senat drucken und veröffent ichen laſſen. Die bis heute Mittag ſtattgehablen Ecmittelungen ein Opfer von Königsberg, 15. Sept. Am Montage, nachdem der Kön 
Prinzen haben wirklich Unrecht, jo das Andenken ihrer libee 29 Todten gefordert, zu denen noch eine kleine Anzahl ſpäter [mit ſeinen Gäſten von der großen Parabe bei Sleln bon 
ralen Erklärungen zu fixiren; das wird ſehr ſtörend an dem Aufgefundener gerechnet werden dürfte. Das Unglück iſt trotz zurückgekehrt war, verſammelte das Königs⸗Diner im Moskos 
Tage, wo man zur Regierungsgewalt gelangt. Der Prinz der umfaſſendſten polizeilichen Anordnungen, welche die un⸗ witerſaale die zahlreich eingeladenen Gäſte aus der Stadt und 
Napoleon hätte über dieſen Gegenſtand den Verfaſſer gewiſſer unterbrochene Circulation auf der aus Holz gebauten Schloß. N a 11 era . Der König 8 bei 
Artikel des Progres des Pas de⸗Calais zur Zeit Louis Phi⸗ teichbrücke aufrecht erhielten, dadurch entſtanden, daß die dem Diner folgenden Toaſt aus: „Ich erhebe mein Glas, um 
lippe's zu Rathe ziehen fol & Bekleid der Brück nahe dem Ufer durch die dem I. Armeecorps meine Anerkennung für die Art auszusprechen 
ppe e zu Rathe ziehen ſollen. ußere Bekleidung der Brücke ganz körper Feuer ſin wie es heute vor mir erſchienen ift. Zugleich trinke ich aber au 
Rußland und Polen. Warſchau, 5. September. von außen angebrachten Beleuchtungskörp ein Andro | auf das Wohl der Provinz, aus der dieſes Corps hervorgegangen 
[Feſtungswerke in Littauen.] Schon ſeit einigen Wochen durch die dadurch hervorgerufene Beſtürzung ei Ang ge» iſt. Das Armeecorps und die Provinz haben zu allen Bellen, in 
find Ingenieure und Strategiker in Littauen damit beſchäf⸗ gen die entgegengeſetzte Seite entſtand, dem die Haltbarkeit | guten wie in böfen Tagen, meinem Haufe und € lande 
tigt, diejenigen Ortſchaften ausfindig zu machen, welche be- des Holzgeländers nicht Widerſtand zu leiſten vermochte Nur [ Treue, Hingebung und m kr ewahrt. ad Treue und 
hufs Herſtellung einer befeftigten Vertheidigungslinie ſich am is chon erwähnten Umſtande, daß der Zuſammenbruch nicht | Hin ebung hat das Corps in jüngftvergangener Zeit auch m 
meiſten zur Anlegung von Peſtungswerken W Wie man in der Mitte, ſondern faſt am Ende der Brücke ſtattfand, ift air dien in een Glunden Sei. RL und 112 giebt 
115 erſtrecken ſich die zu dem angegebenen Zwecke ange- es zu danken daß nicht viele Surnhenie 1 (here Aung Die ah in dieſer Richtung belebt, ich aug 
ellten ſtrategiſchen Unterſuchungen vorzugsweiſe auf die beleuchtete Waſſerſeite ſtürzten, deren Re tliche disponiblen wieder bewähren wird, wenn gewichtige Momente an uns heran⸗ 
Städte Kowno, Grodno, Slonin, Minsk, Orſcha am Dniepr zu ermöglichen geweſen wäre, als ſämm her Nh iblen treten ſollten.“ — Der komm. a v. Manteuffel beant⸗ 
und Bierzenkowicze an der Dwina, unter denen jedenfalls Boote auf der andern Seite der Brücke 15 5 10 an m des | wortete den Toaſt mit einem Hoch auf den König. 
eine Auswahl getroffen werden wird. Die in Littauen bes königlichen Gondelzuges Theil nahmen. 5 a di 10 i ant — [Der König! hat in Berüdjihtigung des Unglücsfalles 
reits beſtehenden Feſtungen find Littauiſch⸗Breſt, Bobrufsk, auf einem eng begrenzten Raum vor ſich a l de auch befohlen, daß bei der Solree, ha 15 (Dienſtag) Abends bei 
Wilna (Citadelle) und ünaburg und die nen zu erbauenden mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die e 5 ee auf komm. General v. Manteu . attfand, ni t getanzt werde. 
Feſtungen müſſen natürlich eine ſolche Lage haben, daß ſie einander gefallen ſind und ſich gegenſeitig Ha er S 8 — [Amtliches Verzeig niß] der bei der Moien 
mit den genannten eine ſtrategiſche Linie bilden. Auch ſpricht gen haben, denn es iſt u. A. ein notorisch 5 de A an auf dem Schloß teich am Schmſen ‚Abend Verunglückten. 
man hier in militäriſchen Kreiſen ſtark davon, daß die Regie⸗ mer als Leiche herausgeſiſcht worden. Daß ap 55 etliche] J. Wittwe Alinger, 2. en a 7 — 24 Namens, 
rung mit dem Project umgehe, Warſchau in eine Feſtung Unglück, welches ſich an dem eigentlichen Bene Raefarıt 3. und 4. Theodor 3 1 00 u. So x Suhmachers 
erſten Ranges umzuwandeln und zum Stützpunkt der Ver⸗ einigten Logengärten, durch herübertönende ö if eld chrei 2 1 y a Bere Bröhl, S.; Wan une 
theidigung des Königreiche Polen zu machen. Ob dieſe kundgab, die allgemeinfte Beſtürzung hervorrie A 3 5 Heben Sohn, 15 Jahre, 10. deſſen Nichte, II. Arbe Aieſchnick 
Feſtungsproſecte, die zunächſt mehr gegen den inneren als ſtändlich. Durch das raſche Anrücken der N a efähre 12. Rlempnergefelle Schtmelpfennig, 13. Schulfnabe Otto Boßmann, 
gegen den äußeren Feind gerichtet zu fein ſcheinen, ſchon in geeignete Maßregeln konnte wenigſtens 05 en G — — 14. unverehel. Emilie Broßeit, 15, unverehel Henriette Fröſe, 
nächſter Zeit zur Ausführung gelangen werden, iſt allerdings Umfang des Unglücks feſigeſtellt und übertrieben er ir en 16. underehel Wil. Riedel, 17 Schußmachermeiſter Julius Marin 
noch die Frage, die ich eher verneinen als belahen vorgebeugt werden. War damit die ſcöne, wahr zumane Lange, 18, Fleiſchermeiſterfrau Amalie Schwarz aus & önwalde, 
möchte. Oſtſ.⸗Z.) Weihe dieſes A Feſtes 110 die Reinheit Beru — 19. Pialer Frenzel, 20. 9 5 n, 2 15 Ion chr 
f : gekommen, ſo iſt doch die, freilich traurige, Beruhigung ges | 22. Fräul. Laura Lange, 23. Maurer⸗Wittwe et € 
Spanten. Mabrib, 12. Set Ein Zelsgranim aus blieben 10 N mene Bere ein Unglück her⸗ ae 24. Schriftſetzer Drews, 25. und 20. Kinder des 
Hadauna melde, dab eine beträchtliche Juſurgentenſchnar vor erufen deſſen Tragweite, in allen Kreiſen aufs lebhaftefle | Steuerbeamten Politt, 10 und 12 Jahre alt, 27., 28. und 29, zwei 
zwei ihrer Führer getödtet und ſich den Regierungätiuppen en Hilfe und 2 e 7 wird, welche | Frauenzimmer und ein junger Menſch. x 
* va dadurch, ihrer Ernährer beraubt, hoffnungslos zurüdblieben, Brauns berg: [Unglüdsfälle) „Der Oberſt und Com⸗ 
Der König hat bereits heute früh Bericht über die etwa | mandeur des 44. obs. 12 v.Böding, iſt am Sonnabend 
Danzig, den 15. September. Hilfsbedürftigen eingefordert. Das Feſt ſelbſt verlief unter [in eh e A 2 Dem Sprunge 1 u 
„Dem Hrn. Polizei⸗Präſidenten v Clauſewitz! dem traurigen Ernſt des Erlebten in würdiger Einfachheit, Hau aha 9. Alemann vom Oftpreu . äger-Bataillon, ber 
ift der Kgl. Kronen- Orden dritter Klaſſe verliehen worden. nur noch angeregt durch eine Anſprache unſeres Ober bürger⸗ am ei beim Manöver vom Pferde geſtürzt ift und eine hef⸗ 
Es dürfte dieſe Auszeichnung im Zuſammenhange ſtehen mit meiſters, Geh. Rath Kief chke, deren männlich würdiger In⸗ tige Rückenmarkerſchütterung erlitten hat, liegt im Lazareth in 
der beſonders freundlichen Aufnahme, welcher derſelbe ſich halt eine dankende Entgegnung Seitens des Königs fand. Heiligenbeil hoffnungslos darnieder. — Am Sonnabend iſt ein 
h 


Huſar vom Pferde geſchlagen worden und in er 2 — ip 
wenigen Augenblicken geitorben. (Br. Krbl.) 

Bromberg, 14. Sept. [Brämiirung.] Die Preisrichter 
der internationalen Gartenbau⸗Ausſtellung in Hamburg 
baben dem Fräulein Louiſe Zawadzka von hier in der Con⸗ 
currenz gleichartiger Gegenſtände des In und Auslandes als 
Anerkennung für vorzügliche Leiſtungen in Blumen Yalenbon fol⸗ 
gende reife zuerkannt: den erſten Preis für ein Vaſenhouquet, 
beitehend in einer Geldprämie; den erſten Preis für einen Blumen- 
korb, beſtehend in der jilbernen Preismedaille; den 1 Preis 
für einen Kranz, beſtehend in der broncenen Medaille, 


Vermiſchtes. 
* Dresden, 13. Septbr. Bei dem Centralcomits für die 
Hinterbliebenen der Plauener Bergleute ſind bis heute 
ca. 270,000 4 eingegangen. 

Copenhagen, 7. Sept. [Das 8 mahl für den Dich⸗ 
ter Anderſenf hatte geſtern fo viele 1 verſammelt, 
fuß das doch ſehr geräumige Local des Reſtaurateurs W Wr 

faſſen konnte. Die Feſtrede hielt der Redacteur Bille, der die Ver⸗ 
bunte des Dichters in geſchmackvollem Vortrage ohne Uebertrei⸗ 
bung hervorhob. Anderſen dankte gr erührt, erinnerte an den Tag, 
wo er vor 50 Jahren zum erſten Male als blutarmes Kind Co⸗ 
penhagen geiehen hatte, mit unklarem San nach Großem im 
Herzen, o 285 hnung, daß die erträumte Zukunft ſich fo herrlich 
zur Wirklichkeit geſtalten würde. Mit Dankbarkeit gedachte er der 
Wohlthäter, die nd feiner liebevoll angenommen — wozu in 
Inter Reibe auch der ebemalige Staatsminiſter Graf Conrad 
Rangau⸗Breitenburg gehörte — als er noch nichts vorſtellte, und 
die ibn getröſtet und aufgerichtet, wenn ihn Unverſtand und Herz: 
. un Tec e en hatte. — Vom Morgen bis Abend 
wa zum Theil koſtbare Gesche und Glückwunſchtelegramme 
dem Dichter ins Haus, die Zeugniß davon ablegen, wie er feinen 
Namen in zahlreiche Herzen unter allen Nationen und allen Le⸗ 
bensberufen eingeſchrieben hat. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr Nachm 
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Fondsbörſe: geſchäftslos. 
Frankfurt, 14. Sept. Nach Schluß der Börſe feſt. Credit⸗ 
actien Alt, 1800 1860er Looſe 774, Staatsbahn 360, Lombarden 
5 Silberrente 508, En 251 Amerikaner 873. 
W 14. Sept. Offiz. Schlußcourſe. Rente 59, 90, 
ationalanleihe 68, 80, Creditactien 254, 50, 
Silbercoupons 120, 25, 1800er Looſe 94, 00, 
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Prioritätg-Opfigationen. 


Baris, 14 2 (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 20— 


71,25 70,90 - 71,0. Ital. 5% Rente 52,55. Oeſterr. Sts. Eiſen⸗ 
Abt «Xctien 746, 2, Eredit⸗Mob.⸗Aeien 210 0, 00. Lonbardische 

enbahn⸗Actten 495,00. Lombardiſche Brioritäten 238, 75. 
Fabatsoll ationen —. Tabaks⸗Actien 625 Türken 43,25. 


6% Bereinigte Staaten . 1882 ungeſtempeld 943. — Confols 
von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Matt, 22 109 50 Geſchäft. 
Parls, 14. Sept. Nabol Ser September 1 er 
November⸗December 03, 50, der Yanuar-April 104, 00. "Mehl 
= so September 61,25, er Nobember December 62,50, er Januar: 
63, 25. Spiritus Yr September 62,50. — Wetter unbe⸗ 


. 14. Sept. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 


nat 30m — 2938, auf Hamburg 3 Monat 27, auf Amſterdam 
3 Monat 150%, auf Paris 3 Monat 315—314. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 168. 1866er Prämien-Anleihe 1654. Gr. Ruſſiſche 


Eiſenbahn 155%. Productenmarkt. Gelber Lichttalg loco 56, 
Der Auguſt 1870 564: Roggen loco 7%, dur a ng 72. Hafer 


1570 8 5. Hanf loco 384. Hanföl loco 5, %r Juni 
Autwerpen, 14. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 


Roggen ſehr fe Feiroteummarkt. Sehe en Raffintries, 
Type weiß, loco und ei Termine 590 
Liſſabon, 13. Sept. Nach en 125 Rio de Ja⸗ 
neiro vom 23. Auguft betrugen die n an Kaffee 
ſeit letzter Poſt nach der Elbe und dem Kanal 8700, nach der 
Oſtſee 3400, nach Nordamerika 755 100, A Gibraltar und 
dem Mittelmeer 17,200, Vorrath 100 Sack. Good firſt 7200 
17400 Reis. Cours auf London berge acht nach dem 
Canal 20s. a. von Santos nach der Elbe und dem Ca⸗ 


nal — — u 
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Gold⸗Agio 35 Keane "ons 2 —— ſter 35 
cours Sul or 1. Gold 108 15 6% Ameritanliche Ante Je 508 
eee eee 
on 7 n ’ aum⸗ 
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P fladelphia, 415. Set. (Ar atlant. Kabel.) Petroleum 

raffinirt 1 32 324. (N. T.) 


een Börfe. 
miliche Notirungen am 15. Sept, 
Weizen 1002 till, loco 
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album. „ „„ „ 111,93, 
u 4 wi 
= 31 7 


füiſcher 12172 i 450530 
Roggen der 4910 % matt 
8 . 1287 


loco A 841 
Pr: 5375 bezahlt. 
51 Lieferung = Apr Me 1214 . 29 3 ahlt. 
9 a loco 249 daß 112% 2.272 —— feine 101 
i 
Petroleum 7 100 u Fe ab Neufahrwaſſer 8 Br. u. Gd. 
Auf Lieferung 7 Sept⸗October 8 K Fr Gb. 
Liverp. Siedſalz Sack von 125% — incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 16 %. Br. 
Heringe Yr zu unverzollt, Crown full brand, — 134 N 
Br. und Beh Crown Iblen 105—11 & Br. und 17 2 un⸗ 
eſt. Voll⸗ 123 Br. u. bez., Großberger 3 64 und 63 
r. u. bez., do. = Band gehöht 77 . Br. u. bez. 
Steinkohlen 5 8 Tonn. ab Neu eufahrwa — — in Kahnla⸗ 
5 Wine doppelt 25 14 Sr Nußtohlen 14 % Br., Schottiſche 
aſchinenko 
Die leiteten ber Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 15. September. [Babnpreife] 
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Jr Sept.⸗Octbr. 123 x bez u. 0005 
Oct.⸗Novbr. u. Nov. Dechr. 121 * Gd., d April⸗Mai 127 

Gd. — Spiritus 8 loco obne Faß 17 , bez., 
Der Septbr. 1655 % Gd., t.⸗Oetbr. 164 . Gd., Octbr.⸗No⸗ 
erg 15% Sa bez. u. Bd., 1 Br., Nov⸗Decbr. 153 . 
bez., Et 15% Gd. u — Regulirungs⸗Preiſe. Weizen 
Yr S , S t. Oct. 721 , Roggen 51% Re, Rüböl 
12% 855 Spirig 1 16 . 


Berlin, 14. Sept. en loco ar Men 62—80 nach 
Qual., r 2000 % r September 68—67 bz., September: 
Sache do., 240 5 672—67 93 


. bz. — Roggen loco 
1 % bz, 5512 % bz. September und 
Erptembe-Oci, 51 — b3., 


5 8 ng Novbr. 
Pr 17502 40-52 5% nach Qual. 
== Hafer I loco Ye 12008 2 6-30 Ks Qual., 265—28 * bz. 
Erbſen er 2230 e 62—67 Rn nach Qualit, 
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B. — hr loco Ar 100% 12 B. Spiritus 
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* 18 MG, S 

October⸗November 3 
Geirfieum raffinirtes (Standard white) r 
t Faß loco 78 , ar Sept. Oct. 7} . 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 14. Sept. 1863. Wind: W. 
Geſegelt: Boje, Der Wanderer, Kiel, Holz. — Strenck, Col: 
berg (SD.), Stettin, Gü 2 — 
j 5. Sept. Wind: W. 
Angelommen: Anderen Thora, Odenſee, Ballaſt. 
Schmidt, ee Stettin, Safe Mare Emil, ec Julius, 


Antwerpen, Dachpfannen. — Häfke, e Emilie, Swinemünde, 
Kalkſteine. — Eckhoff, Delphin, Hamburg, Güter. 
Thorn, 14. Sog 1869. — Bafierftand: — 1 Zoll. 
Wind: NW. — Wetter: Regen. 


Stromab: Schfl. 
warzſtein, H. Bern kein, arostan, Danzig, 

Laſt Weiz, 10 ae 20, 2 2 15 3 3 
Derſ, D. Bernftein, do, do, 35 5 10 9 0 60 N 
Derſ., A. 4 do., do, 1.530 Weiz., 3.36 . 

Roggen, 2 30 Gerſte, 4 Laſt ban Last 55 

bien, — 20 B 

Derſ., W. deal do., do., 2 Laſt Weiz., 36 Schfl. je 


Schfl. Ger te, 30 ehrt. Hafer, — 18 Wicken 
Derſ., A. ge do: do, 25 Laſt Weiz, 15 Laſt Rogg, 7 
Saft Em, ſn., 1. 30 Lisſen, 3. 30 Bohnen, 48 Stück h. H, 


Ch. 8 N. Braff, Kazmierz, do., 2 Traften, 111 St. h. ©, 
7 St. w. H., 41 Laſt Faßh., 5973 St. 3 
J. Serie Lubert, Krylow, do., 4 do., 182 St. h. H., 1984 St. 
w. H., 7197 St. iſenbahnſchw. 
W. Sprung, : 8 Sieniawa, do., 2 do., 150 St. h. H, 
380 St. w. H., 300 St. Eiſenbahnſchw. 
M. Waller, N. Reis, Rudnik, do., 2 do., 1600 St. w. H. 
L. Rosen, 80 8 Sestiemic, Mewe 2 do., 2000 St. w 
L. Waſſerſtrom, S. Cohn, Lubartow, Thorn * do., 2790 St. w. 
H., 2762 St. Eiſenbähnſchw. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
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Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Helvetia“ in St. Gallen. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 


Herr Otto Nötzel in Danzig 


unſere Agentur niedergelegt hat und wir an deſſen Stelle 


Herrn A. 


Petter dort 


zu unſerem Vertreter ernannt und ihn ermächtigt haben, Transportverſicherungen für uns zu über⸗ 


nehmen und ſelbſt Policen darüber auszufertigen. 


St. Gallen, den 11. September 1869. 


Allgemeine Verſicherungs 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich dem verehrten Handelsſtande zur 
Beſorgung von Transport- Verſicherungen beſtens und erlaube mir beſonders darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ich zur ſofortigen ſelbſtſtändigen Ausfertigung der Policen ermächtigt bin. 


Danzig, den 14. September 1869. 


(6784) 


; Die heute früh 4% Uhr erfolgte glückliche | 


8 


Entbindung meiner lieben Frau von einem 
gesunden Mädchen zeige Verwandten und 
Freunden statt besonderer Meldung hiermit 
ergebenst an. (6819) 

Danzig, den 15. September 1869. 

Aug. Schoenbeck jun. 
Die Entbindung meiner Frau von einem Mäd⸗ 
chen zeige ergebenſt an. 

Zoppot, den 14. September 1869. 


ochbaum. 
1 a 


ing unſerer Tochter Marie mit 
dem Königl. Staats:Anwalt Herrn Laue 


85 Conitz in W.⸗Pr. beehren wir uns allen 
freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 1200 g 
zeigen. (6796) 
Gr. Zünder, den 15. September 1869. | 
Der Pfarrer Braunſchweig 

und Frau. f 

Von meiner vorſtehend angezeigten Verlo⸗ 
bung beehre ich mich gleichfalls meinen Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt Mittheilung zu machen. 
Conitz. Laue, Kgl. Staatsanwalt. | 


Teltower Rübchen u. neue 


ollünd. Heringe empfiehlt 
5 5 G. n 


Diesjährige eingemachte 
Ananas 400 le 
J. G. Amort, 


E13) Langgaſſe 4. 
riſche Ananas empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
ein Lager von Stearin: und 
\ Paraffinkerzen aus den re: 
des In⸗ 
und Auslandes, empfehle bei der 
jetzt eintretenden Saiſon auf's 
Beſte, und mache noch beſonders 
auf die öſterreichiſchen Apolloker⸗ 
zen aufmerffam, welches Fabrikat 
ſich vor allen ähnlichen Erzeug⸗ 
niſſen durch ſeine beſondere Weiße 
und Härte auszeichnet. 


Julius Tetzlaff, 2. Wiagkalſthengafße. 


Petroleum prima Qualität 
empfiehlt faßweiſe, ſowie im Abonnement billigt 
Julius Tetzlaif, Hundegaſſe 98. 
Ge äucherter feiter Speck in Seiten a # 7% 
, geräucherter magerer Speck in Seiten 

a % 7 Sn, beite 
Geiſtgaſſe No. 6. & 
Frankenſteiner 


0 
Saat⸗Weizen 
zu haben Hundegaſſe No. 20 bei (6745) 
F. Schönemann. 
Den Empfang unſerer 


Harlemer 
Blumenzwie⸗ 
beln 


hiermit . anzeigend, empfehlne wir ſelbige 

in beſter Güte und zu den billigſten Preiſen. 
Verzeichniſſe werden auf portofreie Anfragen 

franco eingeſandt. 5767) 
Danzig, den 14. September 1869. 


A. Rathke & Sohn, 


Sandgrube No. 14. 


— ü—ꝛͤ — ä 


Billardbälle 


Qualität, zu haben Heilige 
Baſchin. 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
(6753 opengaſſe 48. 


Dombau-Lodſe a 1 bei Meyer & Gelhorn, 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7 


Rübkuchen 
offerirt F. W. Lehmann, 
Melzergaſſe No. 13, 


-Geſellſchaft „Helvetia“. 


C. Baerlocher-Jacoh. 


Grossmann. 


A. Petter, 


Hundegaſſe No. 37. 


Ja beabſichtige wieder Abendzirlel für eng! 
Convetſation und Lectüre einzurichten. Ans 
meldungen dazu wie zu neu zu bildend. Zirkeln 
— franz. und engl. Grammat. u. Converf. nehme 
ch Fleiſcherg. 71 entgegen. Marie Peters. 


Im Saale des Schützen hauſe s. N 


Montag, den 20. September 1869, Abends präcife 7 Uhr, 


ONO 


vom K. Wust, Dfeerior 4 5 
B. Bilse aus Berlin 


mit ſeinem aus 60 Künſtlern beſtehenden Orcheſter. 


Programm. 


1. Theil. 
1) Ouverture 3. Op. „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 
2 Zwei Sätze d. unvollendeten Sinfonie H-moll v. Franz Schubert nachgelaſſenes Werk). 


a) Allegro moderato. 
b) Andante con moto. 


3) Erſter Satz a. d. Sinfonie: „Ocean“ von Anton Rubinſtein. 


2. Theil. 
4) Duvert. z. Oper „Leonore“ (No. 3) von L. v. Beethoven. 


5) „Chanson d' amour“ von W. Tauber 


t. 
6) „Ave Maria“ v. Franz Schubert, für Occheſter übertragen von Bilſe (mit Harfe). 


7) Sylphen⸗Tanz von Hector Berlioz (mit 


Harfe). 


8) Vorſpiel z. Op. „Mignon“ von Ambr. Thomas (mit Harfe). 


Billets zu numerirten Plätzen à 20 Gr, zu nichtnumerirten a 15 e, find in der 1 
Kunſt und Muſik⸗Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, zu haben. der Buche . 


Kaſſenpreiſe: numerirt a 1 , nichtnumerirt a 20 Gr: 


Preussische Schleswig-Holsteinische 


Landes-Industrie-Lotterie. 
zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 


Haupt- und 


der t 18481851 und 1864. 


luß⸗Ziehung (7. Klaſſe 
am Ba Ra 1860. ſe) 


Gewinne der 7. Klaſſe: 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußholz, mit Bildſchnitzerei, nämlich:! Divan, 


2450 Gewinne 


Pine aneı Werth Summe 
2 Fauteuils, 12 Stühle, 1 Sophatiſch, 4 Setztiſche, piel⸗ 2 
ache. Pfeilerſchränte, 1 Rabin, 1 Pianforte, 1 Tabouret, 1222 6 1222 
1 Velour⸗Tiſchdecke, 1 Velour⸗Fuß decke. 5 . 
1 Gewinn: 1 Tiſchſervice für 18 Perſonen, beſtehend in 12löth. Silber⸗ | 1009 1000 
geräthen, Porzellan, Damaſt⸗Gedeck und Glasutenſilien n * 
1 Gewinn: 1 ker von Mahagoni, zu einem Speiſe-, Wohn und | 750 750 
Schlafzimmer. : . " 
1 Gewinn: 1 Zilberfchnent von Nußholz, hierzu 12löth. Silbergeräthe 496 „ 496 „ 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von ehe mit Bildſchnitzerei 435 „ 435 „ 
3 Gewinne: 1 Pianoforte von Poliſander und 2 Tabonrets à 240 „ 720 „ 
1 Gewinn: 1 Herren⸗Schreibtiſch und 1 Schreibſtuhl von Eichenhol 160 „ 160 „ 
2 Gewinne: 1 Mobiliar von Mahagoni ? à 175 „ 350 „ 
1 Gewinn: 8 1 Nähtiſch u. 1 Damen Reiſe⸗ 120 „ 120 „ 
eceſſaire. 8 { N 
2 Gewinne: Garderobeſchrank von Nußholz mit Spiegel à 115 „ 230 „ 
2 Gewinne: 1 Bücherſchrauk von Nußholz mit Bildſchnitzerei à 112 „ 224 „ 
2 Gewinne: 1 Wheeler & Wilſon Nähmaſchine mit Kettenſtich 80 „ 180055, 
2 Gewinne: 1 Singer'ſche Nähmaſchine mit Kettenſtich a 80 „ 160 „ 
6 Gewinne: 1 goldene Herren Ancre-⸗Uhr u. 1 goldene Weſtenkette a 80 „ 480 „ 
6 Gewinne: 1 Lehnſeſſel von Nußholz mit Bildſchnitzerei a 50 „ 300 „ 
6 Gewinne:: 1 Damaſt⸗Gedeck, 3½ u. 12 Ellen, mit 24 u Servietten a 40 „ 240 „ 
6 Gewinne: 6 Paar lelöth. ſilberne Meſſer und Gabeln à 38 „ 228 „ 
10 Gewinne: 2 tick neuſilb.⸗verſilb. Theebretter, ca. 20“ und 16“ à 20 „ 200 „ 
6 Gewinne: 12 Stück lꝛköth. ſilberne Theelöffel a 30 wa 400 * 
20 Gewinne: 1 Stück 61% Hausmacher⸗Weißgarnleinen ca. 50 Ellen a 20 „ m. 
5 Gewinne: 1 Zeugrolle à 18 „ 7 
25 Gewinne: 1 Sopha⸗Fußdecke 3 ı 18 „ 450 „ 
20 Gewinne: 1 Theater⸗Perſpectiv in Elfenbein 5 a 15 „ 300 „ 
20 Gewinne: 1 Damaſt⸗Tiſchgedeck 3 u. 6 Ellen mit 12 "/s Servietten à 15 „ 300 „ 
25 Gewinne: I I2löth. filberner Vorlegelöffel 8 1 „ 300 , 
80 Gewinne: 3 Dutzend leinene Taſchentücher 8 8 n 660 „ 
300 Gewinne: 2 Stück i2löth. filberne Sreſt⸗ a = „ 2400 „ 
PR 2 ’ ee — ſilberne Gabeln 5 9 2 —— rl 
5 Gewinne: ringmaſchine n 15 
125 Gewinne: 1 Stück Bertdrell / br. 121 Hbgr, Ellen . a 747 490 „ 
495 Gewinne: 1 Dutzend Jacquard⸗ Handtücher la und % a 7m 3680 „ 
135 Gewinne: 1 Damaſt Gedeck, 3 Ellen U) mit 6 ¼ Servietten a 65 „ 900 „ 
30 Gewinne: 1 Petroleum⸗Kochmaſchine m. meſſ. Teller WESER 115 „ 
110 Gewinne: 1 12löth. filberner Gemüſelöffel a & » BR 17 
50 Gewinne: 1 ſchwarz. Marmor⸗Schreibzeug a 65 1950 
225 Gewinne: 2 Damaſt⸗Tiſchſervietten, U a 9 2 50 „ 
100 Gewinne: 1 Fleiſchhackmaſchine a 6 * 2 1 
200 Gewinne: 1 weiße wollene Decke mit rother Borte 2 > „ 1200 „ 
200 Gewinne: 1 Dutzend Drell⸗Haudtücher 6 1200 


im Geſammtwerthe von 28,300 577 


Die Gewinugegenſtände werden bis Berlin franco geliefert, 


Flensburg, den 19. Auguſt 1869. 


Der 


Bong- Schmidt, 
ff. 


Meyer & Gelhorn, 


Carl G. Andresen. 


Kauf⸗Looſe zur 7. Kla 


869 
Verwaltungsrath: 


Vorſitzender. 
a L. ©. Kallsen, 


va 5, Thlr. offeriren 
Danzig, 


Haupt⸗Collecteure für Oft: und Weftprenfen. 


Auction mit havarirten Heringen. 
Im Auftrage des Königl. Commerz⸗ und Admirali⸗ 


taͤts⸗Collegii werden die unterzeichneten Makler 
den 16. 
m alten Seepackhofe, 


Donnerſtag, ö 
Vormittags 10 Uhr, i 


September a. ® 


696 To. Crown full brand Heringe und 
300 To. Crown brand Ihlen⸗Heringe in ha⸗ 


varirtem Zuſtande, 


aus dem geſtrandeten Schiffe Standart, in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden unverfteuert 


egen baare Zahlung verlaufen. 
8 6729 Zahlung f 


Ein Haus in Danzig, belebte Straße, i. d. ſich 
1 frequ. Reſtauration befindet, iſt f. 2000 . 
mit 600 % Anz ſofort zu verk. Näh. in der 
Expedition d. 31g. unter No. 6799. 
1 ® 
Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 


(1628) 


Mellien. Joel. 
Frisch gebrannter Kalk 6500 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
2 haben. C. H. Domanski ww. 


(Sjetreidefäde empfiehlt in größter 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


J. A. Potrykus, 
3 (6706) Glockenthor 143, Hol mmarkt⸗Ede. 
| 


(66577) 
1 : 
Operngläſer 
große Auswahl, billige Preiſe, empfiehlt 


Victor Lietzau, 


Optiker und Mechaniker in Danzig, 
| Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſenecke 42. 


Privat⸗Unterricht für Damen im 


kaufm. Rechnen u. Buchführen 
(einfach u. doppelt) verbunden mit Correſpondenz. 
Neben dem beſtehenden Unterricht an Ein⸗ 
zelne, beabſichtige ich noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
znats einen Lehrkurſus wie vorbenannt im Zirkel 
zu beginnen Ich erſuche diejenigen Damen, welche 
daran Theil nehmen wollen, ſich gefälligſt dei 
mir zu melden. 
m September 1869. 


H. Lewitz, 
(6792) Jobannisgaſſe No. 57. 
(Stadtgebiet No. 10 ſtehen alle Sorten neue 
Wagen zum Verkauf. Auch werden daſeloſt 
in Pieen dag e dee ſo wie jede 
m dieſem Fache vorkommende Reparatur aufs 
Schnellſte und Billigste beſorgt. 5 3 


Eine Dreſchmaſchine mi voz 


werk wird zu kaufen geſucht. Adr. unter No, 


6673 in der Exped. d. Itg. erbeten. 

Circa SO Pfund neue 
ehe Daunen 2 
su verlaufen ee e 


1 — 


— 


Umständchalber ist ein Gut, 


a dicht # 
bei der Stadt, 672 Morg. 151 ‘ 


[IJRth. 
gross, darunter 82 Mrg. 29 []Rth. schöne 
Wiesen, Wirthschaft im vollen Zuge, mit 
dem ganzen Einschnitt zu verkaufen und 
a sofort zu übergeben. Zur Anzahlung 
und Fortführung der Wirthschaft gehö- 
ren ca. 12 15,000 Thlr. Nach etwa? 
Jahren ist beim Wiederverkauf ein Ge- 
#4 winn von mindestens 50%0 Tulr. voraus- 
sichtlich, Alles Nähere auf Adressen 
unter No. 6704 in der Expedition die- 
3 ser Zeitung. 


in 


e Getreidewaage nebit Zubehör, von 


E Borſenſchalengröße wird fü j Fi 
Frauengaſſe 50.9 & 0 16980 
[Eine böfe Dogge wird zu kaufen ge⸗ 
C ſucht. Adreſſen — in De Ex⸗ 
3 dieſer Zeitung unter 6789 ers 
eten. 
Tür ein junges Mädchen, Tochter eines Beam⸗ 
ten und Waiſe, wird penſionsfreie Aufnahme 
in einer Familie auf dem Lande geſucht, damit 
fie der Hausfrau in der Wirthſchaft behilflich ſei 
und dieſelbe erlerne. Näheres Heumarkt 6. 
8 in bis zwei Knaben finden in einer Ander⸗ 
loſen Lehrerfamilie bei gewiſſenhaſter Beaufs 
ſichtigung und Nachhilfe bei den Schularbeiten 
eine vortheilhafte Penſion. Adreſſen unter No. 
6640 in der Exped. d. Zig erbeten. 
Die Inſpektorſtelle in Elſenthal 
iſt beſetzt. v. Krohn. 


Pariſer Keller. 


Heute Abend letztes Auftreten der Zitber⸗ u. 
Streichzither⸗Virtuoſin Caroline Miß Keanu 
ee Ver niters Herrn Meister aus München. 


e En 2 
Selonke's Etablissement. 
at e een, Wer t 

Gaſtſpiel der roler penſänger⸗ 
Geſellſchaft Seppel Wick, ſo ie Huf 
treten des Kunſtmalers Herrn Claus 
Stehn mit feinen Nebel: und Wandel: 
bildern und der engagirten Küuſtler. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 16. Sept. (Abonnem. susp.) 
gu Eröffnung der diesjährigen Saiſon: Der 
Freiſchütz. Große romantiihe Over in 4 
Acten von Friedrich Kind, Muſik von C. M. 
v. Weber. 


8 F. W. E. N. 


Brief abholen in der Expedition dieſer Zeitung. 
ombaulooſe, à 1 %, zu haben bei Th. 
Bertling, Gerberg 2. (6809) 
„ Meldungen zu meinem 
Tanz-Unterricht 
erbitte ich mir nur in den Vor- 
mittagsstunden bis 3 Uhr und zwar 
vorläufignoch1. Damm 2, Saaletage. 
Albert Czerwinski. 


— —— K nr — 
Druck und Verlag von A. W. Kaferzann in Danzig, 


